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Morgens — 


am Montage 


— —— 


Klaſſe und dem Förſter von Beyer 1 Sa 


—— — — ü—ä— — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a J he 22. Nov. Der König, Prin Le — 
Bu: und Herzog Wilhelm von Mecklenburg find mit 
Gefolge jo eben eingetroffen. Die Stadt iſt mit Flaggen 
feſtlich geſchmückt. (W T.) 
Frederikshavn, 22. Nopbr. [Strandung.] Die 
Schooner-Galliote „Bertha“, Capitän Ollmanns, aus Leer 
mit Leinſaat von Riga kommend, ift bei heftigem Südſturm 
unweit Hals geſtrandet. (W. T.) 
Conſtantinopel, 22. Nov. Der ruſſiſche und ame⸗ 
rikaniſche Geſandte haben bei der Pforte euergiſch wegen der 
willkürlichen Verhaftungen von ruſſiſchen reſp. amerikaniſchen 
AUnterthanen proteſtirt. (W. T.) 


chen Schuld eine längere Auseinanderfegung, um, wie er 

ſagte, der Schwor über die rſetung 

4 entgegenzutreten. 5 

Naa als es etwas beweiſe, was gar nicht in Abrede 
t iſt, 


N ch beruhen, was von mehreren Rednern als bedenklich ber⸗ 


{ weich die 


all in laſteten 


ö vergrößerten und reicher gewordenen Preußen ſeine jetzige 


hätte widerlegen 
Man hatte nämlich behauptet, daß bei uns in Preußen 


— 


Beliebtheit des „Fer Diavolo“ 
r e Seribeſche Sulet, welches bis auf die 
Naivität eines tragiſchen Ausgangs — für eine durchaus 


weſen. Jeder kann vom „Fra Diavolo“ feine vollwichtige 
Hälfte beauſpruchen und es bedurfte nicht erſt des „Teufels 
Antheils“, um die erfolgreiche Compagnieſchaft zu fanctioniren. 
Die Darſtellung der Oper amüſirte, obſchon fie nicht 
fehlerfrei war und hier und da eine Verlegenheit der Sänger 
bemerkt wurde. Selbſt der ſonſt immer muſik- und tactfefte 
Repräſentant der Titelrolle, Herr Arnurius, war von ein⸗ 
zelnen Irrthümern und Stodungen, die im zweiten Act mit 
unterliefen, nicht frei. Das verhinderte jedoch nicht die 
| Tüchtigkeit des con amore Barcarolen fingenden Fra Diavolo, 
während dem Räuber Fra Diavolo, in der großen Arie, 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Seuntage 
Se Sende — Beſteſſungen werden in der 


ittiou (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 
Tea Jenaer angenommen. 


23. November. 


(Abend- Ausgabe) 
a, 


1868._ 


III —————— 
Preis pro Quariat 1 Ag 15 He. Auswärts 1 Ag 20 Zu — Ialerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retexteyer, Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
ort, H. Engler; in Hamburg! 
d. Bf.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmaun's Buchhandlung. 


agſenftein & Vogler; in Frankfurt 


ſeit der Periode des Conſtitutionalismus das Contrahiren 


von Anleihen im Widerſpruch gegen unſere finanzielle Ver⸗ 


gangenheit zur Gewohnheit geworden. Nicht die Höhe der 


| ia dem 


flietszeit Miniſter 4 5 hatte ſelbſt die Erlangung des 


die durch alle möglichen Geſangslünſte in Anſpruch genom⸗ 


ſchon gemachten Schulden iſt es, was Bedenken erregt, ſon⸗ 


dern das Wachsthum derſelben in den letzten Jahrzehnten 
und in jüngſter Zeit. Auf vieſes Bedenken hätte der Hr. Re 
gierungscommiſſar eingehen müſſen. Dann aber hätte er uns 
ein ganz anderes Bild aufgersät. a 

Es iſt ganz richtig; 1820 ſchon hatte der preußiſche 
Staat Über 206 Millionen verzinsliche Staatsſchulden. Wie 
aber war der Stand der Staatsſchulden 28 Jahre ſpäter? 
Im Jahre 1848 betrug die verzinsliche preußiſche Staats ⸗ 
ſchuld nur noch etwas über 122 Millionen. Es waren 
alſo von der verzinslichen Staatsſchuld 82 Millionen in 


dieſen 28 Jahren getilgt worden. Wenn nun heute die 


wirklich auf dem preußiſchen Staat und Voll laſtende ver⸗ 
zinsliche Schuld, wie der Hr. Reg.⸗Commiſſar angiebt, ſich 
auf 232 Millionen beläuft, dann hat ſich in den 2) Jahren 
von 1848 - 68 dagegen unſere derartige Staatsſchuld um 
110 Millionen vergrößert. Abgeſehen von der unter- 
geordneten Summe, die davon mit den neuen Landestheilen 
übernommen wurde, fo find. es dieſe über 100 Millionen 
Schulden mehr, welche in dieſen Jahrzehnten bei ſonſt voll⸗ 
ſtändig geordneten Finanzen und einer ungleich ergiebigeren 
Steuerkraft dem Lande aufgebürdet ſind, die nicht über die 
Höhe der Staateſchuld, ſondern über die Staatswirthſchaft, 
welche dieſes Reſultat zu Wege brachte, bedenklich macht. 
Daß wir von der alten preuß. Finanzwirthſchaft, die von 
1820 bis 1840 galt, abgewichen find, ift doch gar keine Frage. 
Die hat gu bloß keine neuen Schulden gemacht, ſondern 
in 28 Jahren weit über 3 der Schuld getilgt. Die neue 
preuß. Finanzwirthſchaft hat zwar auch fortwährend Schulden 
getilgt, Dagegen ſtets das Doppelte an Schulden neu ge⸗ 
macht, ſo daß eben jene Vergrößerung herauskam. f 


—————————————— — — — 
1.0. Berlin, 22. Nov. [Der neue Artikel 84 der 


Verfaſſung!, durch welchen die Redefreiheit im Landtage 


wieder hergeſtellt werden ſoll, iſt gegen wenige Stimmen der 
äußerſten Rechteu im Abgeordnetenhauſe angenemmen. Der 
neue Artikel ſelbſt iſt bekanntlich gleichlautend mit dem Artikel 
der nordd. Reichsverfaſſung. Graf Eulenburg gab im Namen 
des Miniſteriums die Zuſtimmung zu dieſem Antrage und 
fügte die Erklärung hinzu, daß das Ministerium denſelben 
auch im Herrenhauſe unterſtützen werde. Cs war 0 

daß Graf Eulenburg im Namen des Miniſteriums die Er⸗ 


niſter Leonhardt zugeſtanden 
raf Eulenburg aber war während der 


klärung abgab, rend es den Geſchäftesverhältniſſen 
rung abgab, während es den Geſch . e 


abzugeben. Con- 
Obertribunalsſpruchs mit betrieben und ſteht nach allgemei⸗ 
ner Auffaſſung noch heute auf der zußerſten Rechten des 
Miniſteriums. Seine Erklärung giebt alſo wenigſtens eine 
gewiſſe Garantie dafür, daß das Miniſterium in der Unter⸗ 
ſtützung dieſes Autrags einig iſt. Er richtete auch an die 
Anhänger des Miniſteriums die Aufforderung, ietzt für den 
Antrag zu ſtimmen, der aber die äußerſte Rechte doch nicht 
nachkam. Das iſt immer von Wichtigkeit und macht den 
Ausgang noch zweifelhaft, denn wenn auch die äußerſte Rechte 
im Abgeordnetenhauſe nur klein iſt, ſo hat ſie doch im 552 
reha wenn fie will, die Majorität. Wird fie wollen? 
Das iſt eine Frage, die ſie wahrſcheinlich heute ſelbſt noch 
nicht zu beantworten vermag. Darüber, wie über vieles 
andere wird ſie ſich erſt, wie man hört, ſchlüſſig machen nach 
der Rückkehr des Grafen Bismark. 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


könne, en gewo 
harrte deshalb allem Drängen der Freunde un 


LC. Berlin, 22. Nov. [Taddel 4] Ein eifriger Ver 
treter von Recht und Freiheit, ein Ehrenmann in der ſchön⸗ 
ſten Bedeutung des Worts, iſt reich an Jahren aber reicher 
noch an Verdienſten aus dem Leben geſchieden. Taddel, der 
Vertreter des erſten Berliner Wahlbezirks von 18581866, 
bat länger als 50 Jahre als Richter in den verſchiedenſten 
Stellungen gewirkt und hat den Ruhm, deſſen der Preußi⸗ 
ſche Richterſtand in der ganzen Welt ſeit einem Jahrhundert 
ſich erfreut hat, noch in eine Zeit hinübergetragen, in welcher 
er unter dem Druck der politiſchen Verhältniſſe ſchon ſeyr 
gelitten hatte. Sein Name iſt in weiteren Kreiſen zuerſt be⸗ 
kannt geworden, als der des Vorſizenden des Gerichtshofes, 
vor welchen Waldeck auf Grund einer falſchen Denunciation 
wegen Verſchwörung auf das Zeugniß Ohm's hin im Jahre 
1849 geſtellt war. Taddel vernichtete von vorn herein als 
treuer und redlicher Richter alle Verſuche, die gemacht wur⸗ 
den, den Thatbeſtand wenigſtens zu verdunkeln, wenn auch 
eine Verurtheilung nicht zu erlangen war. Die volle Aufklä⸗ 
rung war aber von großer Wichtigkeit, denn dieſenigen, 
welche die falſche Anklage geſchmiedet hatten, hatten, wie es 
ſchien, noch das beſondere Intereſſe, den Prozeß zu einem 
ſolchen Ausgang zu brinzen, daß er wenigſtens bei dem Kö⸗ 
nig den Eindruck hinterließ, daß doch ein gewiſſer Grund 
zur Anklage. vorhanden geweſen war, wenn es auch nicht ge⸗ 
lungen ſei, einen vollſtändigen Beweis dafür beizubringen. 
Die ausgezeichnete Klarheit und Feſtigkeit, mit der Taddel 
als Präſident die Verhandlungen führte, brachte dann 
den Beweis der wiſſentlich falſchen Denunciation und des 
Complottes Seitens des Hauptzeugen ſo klar zu Tage, daß 
der Staatsanwalt ſich genöthigt ſah, ſtatt der Anklage gegen 
Walveck und Genoſſen die gegen den Denungianten und 
Hauptzeugen Ohm wegen wiſſentlich falſcher Denunciation 
und Meineid zu erheben. Ein beſonderer Vorgang dieſes 
Proceſſes trug Taddel noch den Dank aller Freunde des 
Rechts in jener bedrängten Zeit ein. Als Abgeordneter 
wurde Tapdel von dem erſten Berliner Wahlbezirk bei dem 
Eintritt der neuen Aera gewählt. Er gehörte der dentſchen 
Fortſchrittspartei an. Er lehnte 1866 eine Wiederwahl ab, 
obgleich ihn ſein Wahllörper ſo wenig wie ſeine Geſinnungs⸗ 
genoſſen im Abgeordnetenhauſe ſcheiden laſſen wollten. Wenn 
er auch Anderen noch mehr als genügte, ſo genügte der edle 
Greis doch ſich ſelbſt nicht mehr. Gedrückt von der Laſt 
ſeiner 80 Jahre fühlte er, daß er den Anforderungen, welche 

an einen Abgeordneten ſtellte, nicht mehr nachkommen 


ie er ihnen nachzukommen gewo 


genoſſen e ie Ablehnung. Der Name Taddel 


wird immer unter den Ehrennamen des preußiſchen Richter⸗ 
ſtandes hell leuchten und das Volk wird das Andenken dieſes 
wahrhaften Richters und treuen Volksvertreters dankbar in 
ſeinem Herzen bewahren. 

* (Graf Bismarck] hat, wie die „B. M.⸗Z.“ berichtet, 
dem Koͤnige gemeldet, daß er vollſtändig wiederhergeſtellt fer 
und daß er feine Kräfte wieder ganz zur Verfügung ſtelle. 

— [Poſtvertrag mit England.] Die Verhandlungen 
über die Grundlage des Poſtvertrages mit Großbritannien 
haben zur Unterzeichnung eines Protokolls geführt, demzu⸗ 


folge das Frauco⸗Porto 2% , betragen und das Poſtan⸗ 


weiſungsverfahren eingeführt werden fol. Die Verhandlun⸗ 

gen, betreffend Vertragsabſchluß, ſollen in Bälde ſtattfinden. 
„T Tel. d. W.⸗Z.) 

— [Enthüllungen über die öſterreichiſche Poli⸗ 

tik von 1866.] „Man erinnert ſich“, ſchreiben die „Ver⸗ 


mene Stimme nicht ganz willig gehorchte. Die Technik dieſer 
Arie, namentlich das etwas gemibbrauchte Falſet, iſt aber 
auch ſehr ſchwierig für eine deulſche Kehle und Zunge. Herr 
Arnurius legt immer größere Proben ſeiner Vielſeitigkeit 
und Geſchicklichkeit ab. Ein ſo ſchlagfertiger, in allen Sätteln 
feſter Sänger, iſt für unſere Oper ein wohl zu ſchätzender 
Gewinn. Fräul. Lehmann war eine zierliche und decente 
Zerline, der man nur etwas mehr Leidenſchaftlichkeit in den 
ernſten Momenten ihrer Rolle gewünſcht hätte. Die nächt⸗ 
liche Scene, mit den muſikaliſch reizend wiedergegebenen 
Anwandlungen einer unſchuldigen Koketterie färbte die junge 
Sängerin natürlich anmuthsvoll und beſtechend durch Wohl ⸗ 
laut und ſichere Oejangstecnit, Auch das Lied vom Räuber 
Fra Diavolo wurde hübſch pointirt vorgetragen. Herr Fir 
ſcher gab den originellen Lord ſehe draſtiſch und mit manchen 
lücklich wirkenden Improviſationen ausgeſtattet. Auch Fräul. 
Chüden fand ſich in die ſchwer darzuſtellende Pamela im 
Ganzen gut hinein, geſanglich natürlich noch beſſer. Herr 
Kurth iſt⸗ nicht fo glücklich, die Bielfeitigkeit des Herrn Ar⸗ 
nurius zu befigen. Die ernſte Rolle des Lorenzo war dem 
Tenorbuffo nicht eben bequem, auch der Stimme nicht, welche 
für gefühlvolle Partien, & B. für das Lied im dritten Act, 
zu wenig Stlangreig und Cultur beſitzt Die beiden Banditen, 
Herr Ulbrich und Herr Alexander würzten ihre Rollen 
durch die üblichen Späße und es wirkte namentlich Herr A. 
durch ſeine trockene Komik, während Herr U. das muſika⸗ 
liſche Intereſſe mehr wahrte. Herr Fernau gab den Gaſt⸗ 
wirth Matteo mit lobenswerther Routine. M. 


Dingelſtedt und H. Laube. 

Wien. Dingelſtedt bekommt bereits dieſelben Vorwürfe 

zu hören, wie ſie Laube Über ſeine Leitung des Burgtheaters 
gemacht wurden. Man wirft auch ihm Begünſtigung der 
Fran oſen vor. Niemals find wir im Burgtheater ſo mit 
franzöſiſchen Stücken gefüttert worden wie jetzt. Heinrich 
Laube reiſte nach Leipzig ab, um die Leitung des dortigen 
Theaters zu übernehmen. Man wollte dem Scheidenden 
allerlei Feſtlichkeiten bereiten; er lehnte jedoch alles ab, und 
nahm nur die Einladung zu einem Feſtmahl an, welches die 
Eigenthümer der „N. Fr. Preſſe“ veranſtalteten. Da hielt 


er ſeine Abſchiedsrede an Wien. Sie klang webmüthig, denn 
Laube ſcheidet ſehr ungern. Iſt es doch auch für einen Mann 
in ſeinen Jahren kein Kleines, wieder von vorn zu beginnen. 
Wie ſehr die jüngeren Hofſchauſpieler an ihm hingen, das 
baben fie durch ihre Anſprachen bei dem Feſtmahl bewieſen. 
Mann für Mann erhoben ſie ſich, und riefen dem Scheiden⸗ 
den ihre herzlichen Grüße zu. Banernfeld, der ebenfalls an 
dem Mahle theilnahm, as ein ſinnitz heiteres Gedicht, 
Kuranda brachte einen Toaſt auf Frau Laube aus. Gleich⸗ 
zeitig mit Laube’ Scheiden trifft ſein Buch über das Burg⸗ 
theater hier ein, in dem er die Geſchichte ſeines Austritts 
erzählt. Laube hatte als Dirictor drei Rechte: die Einthei⸗ 
lung des Repertoires, die Beſetzung der Rollen und die 
Engagements auf ein Jahr. Mit der Einſetzung der Juten⸗ 
danz wurden ihm alle drei entzogen. Damit war er zu einer 
Schattenfigur herabgedrückt, die er nicht ſpielen wollte. 
„Jegliche Gelegenheit, ſchöpferiſch zu wirken, war ent⸗ 
zogen — fagt Laube. — Was bleibt aber an einer 
Theaterleitung, wenn ſie nicht ſchöpferiſch wirken 
kann? Der widerwärtige Bodenſatz des Theaterweſens. 
Ein Director ohne entſprechende Befugniß kann auch, in der 
untergeordneten Sphäre, welche ihm überleſſen bleibt, nicht 
gedeihlich wirken, weil ihm der Reſpect entzogen iſt, und weil 
das Hin⸗ und Herlaufen der Schauſpieler von einer Inſtanz 
zur andern, das erfolgreiche Verklatſchen und Intriguicen, 
weil mit einem Wert die formelle Anarchie in Blüthe kommt.“ 
Den eigentlichen Grund, warum man ihn beſeitigte — denn 
daß er ſich nicht mit dem Amt eines Oberregiſſeurs begnügen 
würde, ſah Freund und Feind voraus — hat man leider, ſo 
ſehr das unſerer conftitutionellen Aera widerſprich, in poli⸗ 
tiſchen Bedenken zu ſuchen. Einige Zeit nach Laube 's Aus⸗ 
tritt erklärte Fürſt Hohenlohe einem Freunde des Schrift⸗ 
ſtellers ganz unumwunden: „Es mußte ein Ende gemacht 
werden damit, daß der artiſtiſche Director das i urgtheater 
zu liberalen politiſchen Stücken mißbrauchte, wie „Der Statt⸗ 
halter von Bengalen“ und „Aus der Geſellſchaft.“ Welche 


Anſchauungen, fragen wir uns entſetzt, müſſen in ſenen abge⸗ 


ſchloſſenen Kreiſen, in jenen Salons, an deren Thüren die 
moderne Bildung vergeblich anklopft, noch heute vorherrſchen, 
wenn der beſcheidene, ſchüchterne Liberalismus der zwei 
Stücke dort ſolches Aergerniß erregt? (A. A. Z.) 


8 


mehr aufzuhalten vermag; hier Aufblühen in Wohlſtand und 


\ 


herein und ſpricht: Lieber Meiſter, heute habe ich Zeit für 


icch habe keine für Dich! ich muß Stiefeln flicken. Und bleibt 
damit auf feinem Schuſterſtuhl und hammert und v 
ſchickt feinen Gott zur Thür hinaus.“ Nach dieſen 
denken wir, ſteht der Knabe „Veit“ nicht mehr allein. 


erneuete Petition an den König zu richten, um die vorliegende 


einigten Staaten“, „daß nach den Enthüllungen Klaczko's 
die Abtretung Venetiens an Frankreich eine vollendete That. 
ſache war, bevor der erſte Flintenſchuß zwiſchen Oeſterreich 
und Italien gewechſelt war. Es lag in der Hand Oeſter⸗ 
reichs, den Frieden mit Italien zu haben und ſeine ganze 
Streitmacht gegen Preußen zu kehren, aber der militäriſche 
Dinkel geftattete es nicht, — es mußte ein völlig zweckloſes 
Mlutvergießen worhergegangen fein, bevor Oſterreich die Ab⸗ 
tetung Veuetiens erklärte. Eine neue Enthüllung ähnlicher 
Art bringt uns der offleielle öſterreichiſche Bericht über 
die Schlacht von Sadowa. Am Vormittag des 1. Juli 1866 
ſchickte Venedek folgendes Telegramm an den Kaiſer: „Bitte 
Ew. Majrftät dringend, um jeden Preis den Frieden zu 
ſchließen; Kataſtrophe für Armee unvermeidlich.“ Aber die 
Antwort aus Wien lautete abſchlägig; die Schlacht bei 
Königgrätz mußte geſchlagen werden, und die Kataſtropbe 
blieb nicht aus. — Und was hat Oeſterreich an Ehren ge⸗ 
wonnen, indem es dem militäriſchen Dünkel zu lieb für eine 
von vornherein aufgegebene Sache das Blut feine: Söhne 
verſpritzte; was hat Großbritannien an Ehren eingebüßt, in⸗ 
dem es beute alle ſeine Streitpunkte mit der nordamerika⸗ 
niſchen Union dem Schiedsſpruch Dritter anheimſtelll? Dort 
der Ruin und der Zerfall, den keine ſtaatsmäaniſche Kunſt 


innerer Kraft — das iſt dae Facit der Rechnung.“ 

[Hob recht. Confeſſionsloſe Schulen.] Der 
Oberbürgermeiſter von Breslau, Hr. Hob recht, hat wie die 
„Elb. Zig.“ meldet, kürzlich eine Audienz beim König gehabt, 
deren Hauptzegenſtand die Breslauer Schulfrage, d. h. die 
dem Cultusminiſterium ſe viel Anſtoß erregende confeſſions⸗ 
loſe Realſchule war. Wie ich glaubwürdig höre, iſt es Hrn. 
Hobrecht gelungen, der Auffaſſung des Magiſtrats und der 
Stadtserordneten vollen Beifall zu erwerben. Die Folgen 
werden nicht auf ſich warten laſſen. Daß die Verwaltung 
einer großen Stadt in ſolchen Sachen ſich von Berlin her 
das Concept corrigiren laſſen muß, iſt in der That kein wür⸗ 
diger und erſprießlicher Zuaſtand. Warum können preußiſche 
Städte von 10,000 Einwohnern ihr Schulweſen nicht ebenfo 
gut ſelbſtſtändig verwalten wie Hamburg, Bremen und 
Lübeck? 

— [Concurrenten des Kuaben Veit.] Zum Be 
weis, daß in Schleſien für den Volksunterricht eben ſo hübſche 
Fürſorge getroffen, wie in Hannover, theilt die „Br. Ztg.“ 
folgende Stücke aus dem „muſtergiltigen“ Münſterberger 
Leſebuch mit: „Das Fieber, ein lieber Hausgaſt. Ein 
frommer Vater der alten Kirche, der alljährlich vom Fieber 
geplagt ward, nannte dieſes Fieber feinen lieben Hausgaſt, 
der ihn jährlich an die Liebe Gottes erinnere. Und als es 
einſt ein Jahr ausblieb, trauerte er darüber, daß ſein lieber 
Hausgaſt ausgeblieben ſei. Er fürchte, Gott habe ihn nicht 
mehr jo lieb, weil er ihm dies Jahr keinen Boten gefandt 
habe, ihn zu ſich zu ziehen.“ — Ein zweites „muſtergiltiges“ 
Leſeſtückchen mit der Ueberſchrift: „Du ſollſt den Feier⸗ 
tag heiligen“, lautet: „Siehe, da ſitzt ein Schuſter auf 
ſeinem Stuhle und ſchuſtert. Und es iſt Sonntag und klopft 
an ſeine Thüre. Herein! ſchreit er. Da tritt der liebe Gott 


Dich, beute komme ich zu Dir; ich will bei Dir bleiben und 
bringe Dir lieben Segen: aber der Schuſter ſpricht: Mit 
nichten, lieber Herrgott! Du magſt Zeit haben für mich, aber 


Stettin, 22. Nov. — Feſtungs frage.] In einer 
geſtern ſtattgefundenen Verſammlung von Grundbeſitzern im 
J. und II. Feſtungsrayon wurde der Beſchluß gefaßt, eine 


Entſcheidung in der Feſtungsfrage dabin treffen zu wollen, 
daß entweder die Feſtungswerke ganz fallen oder doch mög⸗ 
lichſt weit hinausgerückt werden. Ferner wurde der Wuaſch 
ausgeſprochen, daß, da eine günſtige Entſcheidung im Ge⸗ 
ſammtintereſſe Stettins liegt, auch die Einwohner der Stadt 
aufzufordern, ſich der Petition anzuſchließen. (N. N. Z.) 
M.⸗Gladbach, 17. Nov. [Arbeiterwohnungen. 
Abſchaffung des Schulgeldes] Vor einigen Wochen 
fand hierſelbſt eine Verſammlung von Induſtriellen und ſonſti⸗ 
ger für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ſich intereſſtrender 
Bürger ſtatt, in welcher die Bildung einer Actiengeſellſchaft 
zum Bau von Arbeiterwohnungen mit einem Kapitale von 
mindeſtens 30,00) Aa beſchloſſen wurde. Nach einer De 
kanntmachung des proviſoriſchen Comitss find bereits 28,500 
gezeichnet, fo daß das Zuſtandekommen dieſes gemeinnützi⸗ 
gen Unternehmens geſichert iſt. — Unſere ſtädtiſche Behörde 
geht mit dem Plane um, das Schulgeld in den Elementar⸗ 
Klaſſen ganz aufzuheben und alle Ausgaben für Schulzwecke 
auf die Communalkaſſe zu übernehmen. (Elb. 3.) 
Rheda, 19. Nov. [Dr. Otto Lüning] iſt heute einem 
Nerveuſieber erlegen. Vas Jahr 1848 führte ihn aus ſeiner 
Heimath nach Darmſtadt, ſpäter nach Frankfurt, wo er mit 
feinem Schwager Weydemeier, der vor 2 Jahren in Amerika 
geſtorben iſt, die „Neue Deutſche Zeitung“ herausgab. Nach 
ſeiner Ausweiſung aus Frankfurt (1850) hielt er ſich ab⸗ 
wechſelnd in Zürich und Paris auf und kehrte 1858 bleibend 
in feine Heimath zurück. Neben ſein m ärztlichen Berufe 
war er nun wiederum mannichfach in der Preſſe thätig. 
Seine ſpätere Wirkſamkeit im Vorſtande des Nationalbereins, 
als Landtags⸗Abgeordneter für den Berliner vierten Wahl: 
kreis, feine Trennung von der Fortſchrittepartei u. ſ. w. find 
noch in Aller Gedächtniß. Er ſtarb im beſten Mannesalter. 
(Elb. Ztg.) 
Kaſſel, 21. Nov. [Der heſſiſche Communalland⸗ 
tag] wählte den Geheimen Rath v. ie Ae auf 6 Jahre 
zum Landesdirector. Derſelbe hat die Wahl angenommen. 
Das ausgeworfene Gehalt beträgt 2500 Thlr. (W. T. 
Hanau, 16. Nov. [Maßregeln gegen den Kurfürſten] 
Nach einer Ditbeilung der „Sächſ. Ara wurde geftern einem 
der hieſigen Hofgärtner des Kurfürſten von Heſſen, als derſelbe 
Gartenerzeugniſſe an die nen Hofküche zur Eiſenbahn ge⸗ 
ben wollte, der Beſcheid zu Theil, der preuß. Landrath habe der⸗ 
elde W anzunehmen unterfagt. Der Hoigäriner er⸗ 
ielt folgendes Schreiben: „Nachdem dem Landtage der Monarchie 
ein Geſetzentwurf wegen Beſchlagnahme des Vermögens des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen vorgelegt iſt, erhalten Ew. Wohlgeboren die 
Auflage, daß ße geg alte e aus dem Ihrer Verwaltung an⸗ 
vertrauten Schloſſe bis auf Weiteres nicht entfernt bez. abgeſen⸗ 
det werden. Nichtbefolgung dieſer Auflage wird ſtrengſtens ge: 
ahndet werden. Der Kgl. Landrath v. Schröter.“ Außerdem er: 
Härte ein Polizei⸗Commiſſar im Auftrage des Landraths 
v. Schröttet, daß zur Aufrechterhaltung der Befehle dieſes Land: | 
raths „militairiſche n etroffen ſeien.“ Auch dem 
Bundes⸗Poſtamt ſoll unterſagt ſein, Werthſendungen an den Kur: 
fürſten anzunehmen. 


Stuttgart, 21. Nov. [Dementi.] Der „Staatsan⸗ 


icht, und 
Proben 


* 


zeiger für Württemberg“ dementirt die von dem „Deutſchen 


Volksblatte“ gebrachte Nachricht, daß der Miniſter v. Varn⸗ 
büler in Paris von dem Marquis de Mouſtier empfangen 
worden, und unt Rouher und dem Fürſten Metternich Con» 
ferenzen gehabt habe. Daſſelbe Blatt behauptet nach Mit⸗ 
theilungen aus beſter Quelle, daß der Miniſter v. Varnbüler 
keinen der genannten Staalsmänner geſprochen, überhaupt 
ſich in Paris nur mit Privatangelegeuheiten befaßt habe. 
Oeſterreich. Wien, 21. Nov. [Der Bürgermeiſter 
von Wien, Dr. Zelinkal, iſt heute geſtorben. T.) 
Peſt, 21. Nov. [Bezüglich der Verhandlungen 
mit dem päpſtlichen Stuhle] fagt das Rothbuch: 
Mit dem tiefgreifenden Umſchwunge in der innern Organi⸗ 
fation der Monarchie fei die Nothwendigkeit einer Abände⸗ 
rung des Concordats von ſelbſt gegeben geweſen. Beſpre⸗ 
chungen mit dem Frhrn. v. Hübner ſtellten eine Nachgiebig⸗ 
keit des Papſtes nur in untergeordneten Fragen in Ausficht. 
Das Rothbuch analyſirt alsdann den Proteſt und die Allo- 
eution des Papſtes, durch welche die kaiſ. Regierung unge 
achtet der unabläſſigen Angriffe auf die Staatsgrundgeſetze 
fi nicht beſtimmen ließ, von dem Wege der Mäßigung abzu⸗ 
welchen. W. T.) 
— [In der Sitzung des Finanzausſchuſſes] 
theilte der Finanzminiſter Breſtel das nächſtſährige Budget 
Weſtöſterreichs mit und fügte erläuternd hinzu, daß bei Ge. 
nehmigung des gemeinſamen Budgets gemäß der Vorlatze 
der Regierung ſich ein Defizit von 124 Mil. ergeben würde, 
welches durch Verkauf von Staatseigenthum und durch 
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu decken ſein würde. 
Dänemark. Copenhagen, 21. Nov [Die Ge⸗ 
ſetzes vorlage, betreffend die Wehrpflicht,] wurde 
verworfen, obgleich der Juſtizminiſter aus der Annahme des 
Geſetzes eine Eabinetsfrage gemacht hatte. Die Abſtimmung 
ergab dieſes Reſultat wahrſch inlich in Folge eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes und man erwartet die Wiedereindringun 
Geſetzes. N. 
England. Dublin, 21. Novbr. [Fenier.] Man 
erwartet, daß die Fenier morgen durch Abhaltung eines Got⸗ 
tesdienftes zu Ehren der hingerichteten Fenier auf dem Kirch 
hofe eine Demonftration veranftaltet werden. T 
— [Das holländiſche Schiff „Jealandia“] 
See verbrannt. : 
Frankreich. Paris, 20. Nov. [Der Raifer.] 
In dem geftrigen Miniſterrath in Compiegne hat der Kaifer 
die Schlußworte geſprochen: „Man muß nicht provoeiren, 
aber man darf auch nicht die kleinſte Provocation dulden.“ 
Worte, die nicht geeignet find, dem Eifer des Hrn. Pinard 
Zügel anzulegen. — Der „Gaulois“ leitet feine heutigen 
Nachrichten über den Kaiſerlichen Hof mit folgenden charac⸗ 
teriſtiſchen Worten ein: „Wir geben heute unſern legten Cou⸗ 
rier von Compiegne. Es ſcheint uns nicht mehr ſchiclich, 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Gemäther in Frankreis 
unſere Leſer von den Feſtlichkeiten des Hofes zu unterhalten.“ 
[Hr. v. Rothſchild] iſt geſtern beſtattet worden. 
Mit der Einfachheit des Cermoniells contraſtirte auffallend 
das ungeheure Leichengefolge. Der Glanz, der ron den 
Millionen des Geldfürſten ausgeht, macht ihn fortwährend 
zum Geſprächsgegenſtande der Pariſer. Der Banquiers der 
Könige und König der Banquiers fol über 15 Milliarden 


iſt auf der 


Fres. hinterlaſſen; feine Nachkommen bezahlen für den Antritt 


des Erbes an den 16. i per- 
ſönlichen Sparpfennig von etwa 275 Millionen hatte, nie 
der „Figaro“ erzähl, Rothſchild in einem alten wollenen 


Strumpf bei Seite geleg!. Von der Wehlthätigkeit des 
Verſtorbenen wird viel erzählt; es iſt wahr, er hat viel Gutes 
gethan und ein großer Theil derjenigen, die ihm geſtern das 
letzte Geleit gaben, wird davon zu ſagen wiſſen. Aber man 
wird uns hoffentlich nicht beſchuldigen, die Achtung vor dem 
Tode zu verletzen, wenn wir darauf aufmerkſam machen, daß 
es nicht ſcheint, als habe Hr. v. Rothſchild für irgend eine 
Idee viel gethan. Er hat in Ferrieres und in feinem Haufe 
in Paris greße Kunſtſchätze aufgehäuft, aber nicht eine kleine 
Gemäldegallerie oder dergleichen geſtiftet, die auch weiteren 
Kreiſen Genuß gewähren könnte ꝛc. und dabei beſaß er über 
50 Millionen jährliche Einkünfte. 

Paris. [Berryer) iſt auf feinem Landaute ange 

kommen. Seit 3 Tagen [hen von der wehren Natur feiner 
Krankheit unterrichtet, dat er feine letzten Verfügungen mit 
einer Ruhe und Heiterkeit getroffen, welche Alle in Erſtaunen 
ſetzte. Er erfüllte zunächſt die Vorſchriften ſeines Glaubens, 
dictirte ſeinem Notar ein Codizill zum Teſtament und nahm 
von ſeinem alten Freunde Marie für dieſes Leben Abſchied; 
durch ihn ließ er auch den Collegen vom Barrean Lebewohl 
ſagen. Hierauf orbnete er feine Papier um die zu vernich ⸗ 
ten, deren Aufbewahrung Jemanden verletzen könnte und reiſte 
dann ab, um auf dem Lande zu ſterben. Wie wir hören, iſt 
die Nacht nicht befriedigend verlaufen. 
[Verurtheilung.] Der Buchhändler Lemer, 
welcher wegen Einſchmuggelns eines verbotenen Blattes, der 
„Laterne“, nach Frankreich vor das Zuchtpolizeigericht citirt 
worden war, iſt für dies Vergehen mit einer Gefänguißſtrafe 
von 1 Monat und einer Geldbuße von 100 Frcs. beſtraft 
worden. 

Paris. [Die Ereigniſſe in Cuba] inter 
effiren die franzöſiſche Handelswelt — nicht minder als die 
deutſche — nicht blos aus dem politiſchen Geſichtspunkte. 
Je nachdem die bortigen Ereigniſſe ſich geſtalten, iſt die 
Zuckerproduction der Inſel ſehr in Frage geſtellt. Wenn die 
plötzliche Abſchaffung der Sclaverei von den conſtituirenden 
Cortes dekretirt würde — eine übrigens höͤchſt unwahrſchein ⸗ 
liche Vorausſetzung, ſchon deshalb unwahrſcheinlich, weil nicht 
abzuſehen iſt, woher das Geld zur Ablöſung kommen ſollte, 
welche nach einem beſcheidenen Anſchlag etwa 360 Millionen 
Fres erfordern würde — wenn eine plötzliche Befreiung der 
Neger einträte, fo würde ohne Zweifel der Zucker- und Ta 
baksbau der Colonie einen furchtbaren Schlag erhalten. Die 
amerikaniſchen Erfahrungen ſprechen deutlich genug dafür. 
Die Rückwirkung auf die europälſche Zuckerinduſtrie könnte 
nicht ausbleiben. Die Preſſe giebt die Zahl der Neger, 
welche im Jahre 1862 bei dem Anbau von Zucker, Tabal, 
Kaffee, Cacao u. ſ. w. verwendet wurden, auf 368,550 an. 
Da nun freie Schwarze ſich bekanntlich wenig zu derartigen 
Arbeiten geneigt zeigen und Jahre vergehen würden, ehe man 
einen nothdürfligen Erſatz durch Kulis beſchafft hätte, liegen 
die Folzen klar vor Augen. Die Cortes werden alſo einen 
Mittelweg einſchlagen müſſen und es fragt ſich alſo, ob und 
wie damit ver Aufſtandspartei in Cuba gedient iſt. 

Italien. Florenz, 21. Nov. [ inrichtungen in 
Rom.] Es wird gemeldet, daß der Papſt die Sentenz gegen 
einen von den beiden zum Tode verurtheilten Monti und 
Tognetti, ungeachtet der von der italieniſchen Regierung durch 
die Vermittelung der auswärtigen Diplomatie dagegen er⸗ 
hobenen Vorſtellungen, beſtätigt habe. Die „Nazione“ ſagt, 
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daß die Hinrichtung an demſelben Tage ſtattſinden folle, an 
welchem der Kronprinz und ſeine Gemahlin auf dem Wege 
nach Neapel Rom paſſi en wollten; in Folge deſſen würden 
1 um das päpſtliche Gebiet zu vermeiden, über Beagie 
reiſen. ö a 

 — Neueren Nachrichten aus Rom zufolge wäre die Hin⸗ 
richtung Tognetti's aufgeſchoben; man darf annehmen, daß das 
Todesurtheil inzwiſchen abgeändert iſt. (N. T.) 

Die Franıofen in Rom.] Der 
beſtätigt, daß am 13. Nov. auf der franzöſiſchen Kriegsbrigg 
„Janus“ 115 Mann und neues Kriegsmaterial in Civita⸗ 


Monde“ 


Vecchia eingetroffen ſind: es ſei dies ein Beweis, daß die 
franiöſiſche Regierung nicht nur nicht an die Abberufung 


ihrer Truppen denke, ſondern klüglich gegen alle Eventua⸗ 
litäten Vorkehrungen treffe. Der „Monde“ ſetzt hinzu: 
„Dieſe Munitionen find nicht alle für das Occupations corps 
beſtimmt, ein Theil iſt für die römiſche Regierung.“ Die 
Truppen der Curie werden alſo ſetzt ganz offen mit fran⸗ 
zöſiſchem Kriegsmaterial ausgerüſtet; bisher war dies bloß 
unter der Hand der Fall. 

Spanien. Madrid 21. Novbr. [Ein Deeret, 
betreffend das unbeſchränkte Recht Vereine zu bilden, enthält 


die Bedingungen, an welche die Ausübung dieſes Rechts ge⸗ 


bunden iſt; die hauptſächlichſte derſelben beſtimmt, daß 
Vereine nicht von Obrigkeiten, welche ſich außerhalb Spa⸗ 
niens befinden, abhängen dürfen. (W. T.) 
Prims Heeresreform.] Nachrichten zufolge, 
welche die „Patrie“ aus Madrid erhalten hat, ſoll das Armee⸗ 
Reformproſect des Marſchalls Prim folgende Punkte enthal⸗ 
ten: 1) Veränderung des Cadres der Generalität, der von 
jetzt an feſt abgegrenzt werden würde, wie in Frankreich. 
Namentlich ſoll in Zukunft die Altersgrenze, die bisher nur 
facultotv war, abfolut in Anwendung gebracht werden. 
2) Analoge Refsrmen werden auf die Officiere aller Grade 
der Armee angewendet werden. Ein Fünftheil der Officier- 
ſtellen bleibt den Unterofficieren vorbehalten, überdies wird 
für letztere, fo wie für die Corporale und Soldaten eine 
Militärmedaille gegrüadet, mit der eine Penſion verbunden 
iſt. 3) Das Project weiſt auf die Nothwendigkeit hin, eine 
Urmee⸗Intendanz für die Armee-Verwaltung und eine Reſerve 
einzuführen, analog der deutſchen Landwehr oder der franzö⸗ 
ſiſchen mobilen Garde. 
ganiſirten Reſerve bildet den Ausgangspunkt für die Propo« 
fition einer Redustien der regulären Armee um ein Drittheil 
aus ſtaatsökonomiſchen Rückſichten. 
Amerika. New⸗ York, 10. Nov. Die Legislatur 
des Staates Jowa hat den Negern das Stimmrecht ein« 
geräumt. — Der Gouverneur von Arkanſas hat bie 
Errichtung einer Miliz von 60,00) Mann angeordnet. 
— Mit den Indianern in Kanſas ſind Verträge abgeſchloſſen, 
wonach 8 Stämme ſich verpflichten, die Feindſeligkeiten ein⸗ 
zuſtellen. — General Sheridan organifirt eine große Expe⸗ 
dition gegen die Indianer in den weſtlſchen Territorien. 


—— — 


Danzig, den 23. November. 
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* 
tiſche Commiſſion für die Waſſerleitung ihre Berathungen 
fort. Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter erſtattete znnächſt 
Bericht über den Modus, nach welchem der Waſſerzine in den 


[Waſſerleitung.] Am Sonnabend ſetzte die ſtäd⸗ 


Dieſer Vorſchlag einer ſtehend or⸗ 


1 
« 


A 


singelnen Gtäbten erheben, mirb. Die Commiion e 
tende bs Waser b daß der in in . 


Miethsſteuer zu erheben, nicht zu empfehlen ſei, da der 

ſelbe in vielen Fällen zu Ungerechtigkeiten Veranlaſſung gebe 
und durch die öftere Wiederholung der Veranlagung auch für 
die Verwaltung ſehr beſchwerlich und koſtſpielig ſei. Dage⸗ 
gen wurde im Princip der in Leipzig, Magdebur 
ꝛc. geltende Modus, das Waſſergeld nach der 

wohnbaren Räume von den Inhabern derſelben zu erheben, 


angenommen. Der Tarif ſelbſt ſoll in den nächſten Sitzun⸗ 


gen feſtgeſtellt worden. In Magdeburg wird von jedem bes 
wobnbaren Raume pro Jahr 223. erhoben, in Leipzig 174 
Sh; außerdem derſelbe Betrag von Küchen, Badezimmern ꝛc. 

* Laut Nachrichten von der Plehnendorfer Schleuſe iſt 
die Weichſel heute bei Bohnſack zum Stehen gekommen. Die 
Arbeiten an der Plehnendorfer Schleuſe haben bereits bes 
gonnen und ift daher eine Wiedereröffnung der Schleuse 
nicht zu erwarten. 

„[Zum Gedächtniß Schleiermacher] hielt der 

andwerkerverein am Sonnabend eine außerordentliche 
um in welcher, nach einigen einleitenden Worten des 
Vorſizenden, Hrn. J. W. Krüger, der bei feiner einſtigen 
Anwelenheit in Berlin während zweier Jahre oft Gelegen⸗ 
heit hatte, Schleiermacher predigen zu hören, Hr. Dr. 
Brandt die Feſtrede hielt, die das Leben und Wirlen des 
berühmten Mannes in treffenden Worten ſchilderte. Die 
Sänger des Vereins trugen mehrere Quartette ernſten In⸗ 
halte vor; die einfache von Mitgliedern und Gäſten (u. A. 
auch Hr. Gymnaſtaldirector Lehmann) überaus zahlreich be⸗ 
ſuchte Beier machte einen ertzebenden Eindruck. — Am 
Dienſtag batte bereits Hr Prediger Müller zum Beſten 
des Johannisſtifts einen öffentlichen Vortrag über Schleier⸗ 
macher gehalten. Am Sonnabend feierte die freireligiöſe 
Gemeinde das Andenken des großen Todten durch einen Bor⸗ 
trag des Hrn. Prediger Röckner. 

Heute ſtarb nach kurzer Krankheit ein geachteter bie⸗ 
figer Richter, Hr. Gerichtsrath Wolff. Derſelbe iſt in frü⸗ 
heren Jahren durch feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit (Frie⸗ 
drichs des Großen ſtaatsrechtliche Grundsätze, 1840, bei Carl 
Heymann ꝛc.) auch in weiteren Kreiſen bekannt geworden. 

Concert] Dae am vergangenen Sonnabend im 
großen Remter des Marienburger Schloſſes zum Beſten 
des Danziger Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger 
veranſtaltete Concert hatte ein zahlreiches Publikum aus 

arienburg und deſſen Umgegend, aus Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Stuhm, Pr. Stargardt u. a. herbeigelockt, ſo daß 
nach der Schätzung des Referenten wohl 6- 700 Perſonen 
den Saal füclteu. Die Leiſtungen der Vortragenden wur⸗ 
den ſehr beifällig aufgenommen. Insbeſondere gilt dies von 
Frl. Eichhorn, welche durch den effectvoll nüancirten Vor⸗ 
trag der belannten Kirchenarie von Stradella mit Cello- 
begleitung in dem ſchönen Raume eine bedeutende Wirkung 
erzielte, und von Hrn Director Fiſcher, welcher bie große 
Arie des Seneſchall aus „Joh nn von Paris“ mit bekannter 
Meiſterſchaft fang, wobei feine klangvolle Stimme durch die 
günſtige Akuſtik des Saales zu großartiger Kraftentfa tung 
gefteigert wurde. Herr Maeklenburg und die mitwirken⸗ 
den Dilettanten ernteten { t 0 
Leiſtungen reichlich verdienten Beifall. Einen vortheilhaften 
Rahmen für das Concert bildeten die von den Marienburger 
Seminariſten ausgeführten Chorgeſänge. 

® [Das bei Hela mit gekappten Maſten vor 
Anker lieg 


Altenburg 
ahl der be⸗ 


für ihre in Wahrheit künſtleriſchen 


ende Schiffs war die finniſche Brigg „Ma 4 


bilde“, 0 3 
din Ale der von den Helaer Fiſchern engagirte Dampfer 
„Apler“ bei Hela anlangte, hatte der von hier ausgegangene 
Dampfer „Colberg“. Capt. Streek, bereits das Schiff im 
Schlepplaa und brachte es See in den Hafen. Nachdem 
der Wind für ausgehende Schiffe ſeit langer Zeit ungänftig 
eweſen, haben in den letzten Tagen bei ſüdlichem Winde ca. 75 
beladen Scheffe unſern Hafen verlaſſen. 
F [Schiffsuntergang.] Der Schooner „Maga- 
rethe“, Capitain Harms, welcher am 7. d. M. von hier nach 
artlepool ausging, iſt nach einem Telegramm aus Frederiks⸗ 
aven vom 22. d. M. in der Nordſee geſunken. Die Mann⸗ 


haft iſt gerettet. Die Ladung beftann in Weizen. 
a 55 einer am 3. v. M. ergangenen Beſtimmung des 
Kriegsminiſteriums können dreijährig Freiwillige bei den Land⸗ 


n in der Zeit vom 1. October bis 1. Mai, ohne Rück⸗ 
auf den allgemeinen Einſtellungs⸗Termin für die Rekruten 
b nien. Infanterie Regimenter eingeſtellt werden. 
[Für Schiffsfahrer.] Nach einem Berichte des Bundes⸗ 
Oeneralconſuls zu Chriſtiania verſäumen es die norddeutſchen 
aich finde das eigenhändig unterſchriebene Verzeichniß 
aller im Schiffe befindlichen Waaren und Schiffs proviſtonen bei 
der Hand zu haben, welches fie nach dem norwegiſchen Zollgeſetze 
bei Reiſen nach Norwegen ſofort dem erſten ankommenden nor⸗ 
wegiſchen Zollbeamten übergeben ſollen. Demgemäß ſollen zur 
Vermeidung der durch das norwegiſche Geſetz vorgeſe enen Strafe 
die hierbei betheiligten Rheder, Schiffer u. . w. auf jene Vorſchrift 
aufmerlſam gemacht werden. i 

*  (Traject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm per 
8 Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht, 
. per Kahn regelmäßig über die Eisdecke 

ei und Nacht. 

* Beſchlagnahme] Das Dixonſche Buch „Seelenbräute“ 

iſt laut Beſchluß des Stadtgerichts zu "Königsberg vorläufig mit 


daß ſolche Mißverſtändniſſe und Jerthümer nicht berichtigt 
wurden, daß Niemand aus der Verſammlung 15 der 895 
war hervorzuheben, wie die Realſchule gerade als die Pflanz⸗ 
ſtätte einer ſoliden praetiſchen Bildung anzuſehen und daher 
von der Bürgerſchaft in ihrer weiteren Entwickelung gegen⸗ 
| über den, die formale Bildung ihrer Zöglinge erſtrebenden, 
über Gebühr bevorrechteten Gymnaſten zu pflegen und zu 
fördern ſei. Eine oberflächliche Kenutniß des Unterrichtsgan⸗ 
| ges der Realſchule reicht wehl hin um einzuſehen, daß ihre 
Abiturienten nicht allein durch die erworbenen höheren Kennt⸗ 


8 
niſſe in der Mathematik, den Naturwiſſenſchaften und den 
neueren Sprachen, ſondern auch durch diejenigen im Latein 
8 vollkommen eee 2 ſind, um er A 
RE: = zu können. Es werden daher durch ſolche Er⸗ 
weiterung der Rechte alle bisherigen Zwecke der r nach 


0 der erig 
wie vor erfüllt und dabei zugleich denjenigen Söhnen unſe⸗ 
r Bürger, welche Nautwiſſenſchaften, Mathematik, Mett. 
zin ſtudiren, alſo ſich ebenfalls für einen bürgerlichen Beruf 
ausbilden wollen, die unnöthige und zeitraubende Arbeit er⸗ 
ſpart, ſich jahrelang mit alten Sprachen zu beſchüftigen, die 
fie fpäter faft garnicht brauchen. Bedauerlich bleibt es, daß 
die Vertreter der Bürgerſchaft durch ſolchen Beſchluß ſo we⸗ 
nig wahres Intereſſe für eine Anſtalt bekunden, die ſie frü⸗ 
her mit ſo vielen Opfern geſchaffen haben. Man hofft da⸗ 
bei zu ſparen, beſonders die ſchon jetzt nothwendige Anftel- 
lung einer neuen Lehrkraft zu umgehen. Thatſache iſt es, daß 
die meiſten Lehrer weit über die Zahl der Unterrichtsſtunden 
geben müſſen, als ſie vocationsmäßig verpflichtet ſind. Ob 
es gut oder auch nur zuläffig ift, daß die Stadt eine ſolche 
Gratisarbeit von ihren angeſtellten Lehrern verlangt, möchte 
zu bezweifeln fein. Der Magiſtrat, welcher der Poſener Pe 
tition einſtimmig beigetreten war, wird dieſelbe nun natürlich 
für ſich allein abſenden.— Der Gedenktag Schleiermachers wurde 

ier geſtern an zwei Orten feſtlich begangen. Ein ſtreng 
irchlicher Geiſtlicher hielt einen öffentlichen Vortrag, zu wel⸗ 
chem er Jedermann eingeladen hatte, die Fortſchrittspartei 
kündigte als ſolche ebenfalls eine Feier an, die innerhalb ihres 
eigentlichen Kreiſes begangen wurde. 

5 5 Flatow, 20. Nov.“) [Nachwahl. Auswanke⸗ 
rung nach Rußland.] Heute wurde die Wahl eines Ab⸗ 
geordneten für die Kreiſe Flatow urd Dt. Crone in Jaſtrow 
vollzogen. Es concurrirten nur die Candidaten: Landrath 
v. Brauch itſch⸗Dit. Crone und Graf Stollberg ⸗Tültz 
(äußerſte Rechte,) Erſterer wurde mit 125 gegen 21 Stim⸗ 
men gewählt. Bei der Wahl zeigte ſich eine ziemliche Lau⸗ 

it, welche ſchon dadurch bemerkbar wurde, daß manche 

Pas ler den A ſtimmungsort vorzeitig verließen. Die libe⸗ 

Ver Kartei war ohne Vertretung; aus der Stadt Flatow 
der eine Rand da. — In dieſen Tagen zog aus Jaſtrow wie⸗ 

et ber Familie nach Rußland und wie verlautet, werden 
derſelben noch andere folgen. Obgleich in öffentlichen Blät⸗ 
ber Bein iel ſolchen Auswanderung unter Angabe ſchlagen⸗ 
der eifpie e fort und fort gewarnt wird, fo laſſen ſich manche 

Leute e doch beirren und ſchenken Agenten, die ihnen 

brillante rden und gute Behandlung Seitens der ruſſi 

ſchen Behörden vorſpiegeln, mehr Glauben. 

Kön dear 22. Nov. Die letzten drei Dampfer find 
beute früh von bier abgegangen. Das Haff iſt voll Eis. 
Die li 15 PS an Segler iſt 2 9 

* [Ernennung], Ver Gerichtsaſſeſſor Hecker zu . 

trug m zum Garniſon⸗Auditeur in . P 


J Berfpätet eingetroffen. 8 
. K — 


— [Trichinen] Zu Wittenberg iſt zu Anfang dieſer 
Woche leider die Tacchmentranfbeit ausgebrochen ber es liegen 
bereits eine ganz Anzahl Helene an derſelben nieder. 

Neapel, 19. Nov. [Der Veſurl. Der Lavaſtrom dringt 
woch vor, jedoch hat ſeine eftigtet nachgelaſſen. Geſtern bedeckte 
er die Straße zwiſchen San Sebaſtian und San Giorgio: ein 
Seitenſtrom fließt in der Richtung nach Portici und Cementero. 
Die Eruptionen find jetzt weniger geräuſchvoll. N. T. 

— [Verſicherungen gegen Regenwetter.“ Unter den 
verſchiedenen Arten von eee gegen alles Mögliche giebt 


= 


% Capt. Bergroth, in Ballaſt von Hull nach Abo be⸗ 


es jeßt in Amerika, in New Vork, auch eine gegen das Regen⸗ 
B. am Sonnabend ein gutes Geſchäft machen will, 
| wozu gutes Wetter unbedingt nothwendig iſt, der verſichert ſich 

Tags zuvor mit 1 Dollar. Regnet es dann an dieſem Sonnabend, 
fo erhält er von der Compagnie den zehnfachen Betrag ausgezahlt. 
Wirthe, ee und Directoren von öffentlichen Schau⸗ 
productionen follen biefe Geſellſchaft bedeutend benutzen. (K. Z.) 


—— — — — — — . uen1üĩ— f D————— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Sela 
Berlin, 23. Noveinber. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. 


wetter. 


817% MechſelcoursLond. — 6.23½ 
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Hamburger Wechſel 873, L Wechſel 1191, Pari 
ſel 940, Wiener Wechſel 1014, 5 % öfter. Anleihe de 1859 69, 
Nationalanleihe 53%, 5% ſteuerfreie Anleihe 522, öfterr.. Bant- 
Aetien 839, Credit ⸗Actien 236, Darmſtädter Bankactien 262, 
Lombarden 203, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 299%, Bapriſche 
Prämien ⸗ Anleihe 103, Badiſche Prämien⸗Anleihe 1004, 1860er 
Looſe 79, 1804er Looſe 1033. Sehr feſt und ſehr belebt. 
Wien, 22. Novbr. [Privatverkehr.] Kreditactien 234, 50, 
Staatsbahn 297,00, 1800er Looſe 90, 40, 1864er Looſe 103, 00, 
Bankactien 687,00, Böhmische Weſtbahn 163,00, Pardubitzer 
154,75, Lombarden 199, 70, Napoleons 9, 313. auſſe. 
Liverpool, 21. Nov. (Schluß bericht.“ 20,000 Ballen Um: 
ſatz, davon für Gpeculetion und Export 8000 Ballen. Tages: 
import 9149 Ballen, davon oſtindiſche 1469 Ballen. Animirt. 
Middling Orleans 11%, middling Amerikaniſche 1047, fair 
Dholler 4 Bengal 73. 


5 „21. Nov. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71,85 
71, 9371,75 71,80. Italien. 5% Rente 56, 80. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb. Actien 647. 50. Defterreiiige ältere Priorltäten 
—. Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —, Credit» Mobis 


lier⸗Actien 301, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 421, 25 Hauſſe. 
Lombard. Prioritäten 223, 50. 6% Verein. Sr n. 1882 (unge 
ſtempelt) 843. Tahaksobligationen 423,00, Mobilier Espagnol 
— 50. Träge. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 943 ger 
meldet. 


Faris, 2. Nov. RNübzl Fr Novbr. 82, 00, der ya 
April 81,00. Mehl Yr November 67,00, der Januar⸗ 
April 62, 00 feſt. Spiritus 9e November 75, 00. — Froſt⸗ 


wetter. 

Newyork, 21. Nov. [Schluß courſe.] (Ar atlantiſches gabel.) 
Sold ⸗Agio hochſter Cours 347, niedrigſter 341, ſchloß 348 
Wechſelcours a. Londen in Gold 1095, 6% Ameril. Anleihe 
188 1108, 6% Amerikanische Anleihe e 1885 107%, 1865er 
Bonds 110, 10/0 er Bonds 10535, Illingis 1424, Eriebahn 403, 
Baumwolle, Middling Upland 243, Petroleum, raifinirt 35, 
Mais I. 14, Mehl (era Hate) 6.20. „6. 8. 

Newyork, 21. Nov. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
während der Woche 75,000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritan⸗ 
nien 34,000 Ballen, Ausfuhr nach Havre 5000 Ballen, Ausfuhr 
nach anderen Plätzen 14,000 Ballen. Vorrath in allen Häfen der 
Union 209,000 Ballen. > : 


3 Danziger Börie. 
Amtlicke Notirungen am 23. November. 
Weizen % 5100 % . 475-— 545. 
Roggen Jar 4910 128 — 1298 2 888 — 4.0. 
Geste Nur 4320 % große 110—116/17 4 366-381, 
kleine 96 - 984 . 360— 363. 
Erbſen Jar 54004 weiße 423 432. 
Spiritus r 8000 Tr. 15 à 3 % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 233 
Br., Har dg 2 Monat 1504 Br., 1 bez., Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 41 834 Br, Weſtpr. do. 41 912 Br., Staatsan⸗ 
leihe 5% 1034 bez., Danziger Privatbankactien 107 Br. 

Frachten. Hull er Dampfer 3s 3d auch 3s 6d 7 
500 % engl. Gewicht Weizen; Newcaſtle * Segelſchiff 28 9d 
* 500% engl. Gewicht Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 23. November. [Bahnpreiſe. 

Weizen, weißer 180/132 — 135/136 “ nach Qualität 89/90 
— 91/92 9%, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/6% | 
Oualität 874/88 — 89/90 Br, dunkelbunt und hellbun 
131/2 — 133/54 nach Qualität 823/881 — 874 , 
Sommer- und roth Winter- 132/3— 137/394 nach Qua⸗ 
fität 80— 821 % gar 85 #. 

Roggen 128--131—132/3# von 6868469 Mi 9% 
81% A.; am Schluß des Marktes ermattend. 

Erbſen von 7172 % Jr 70 K. 

Gerſte, kleine 104 —. 110/112 4 von 60/1 — 62 Gr 
große 110/12-—117/20# von 61/62 — 63/633 Ir Yır 724. 
afer von 39 40 „ 50K. 
piritus 15 à 154 Yr 8000 %. 

Getreide- Börſe Wetter: Froſt. Wind: SW. 

Geſtern wurden noch 150 Laſt Weizen, bereits am Sonn⸗ 
abend behandelt, dem treffenden Käufer für ſein Gebot er⸗ 
laſſen und verkauft. Preiſe von 72 512 bis 2 540. 

Heute hatten wir an unſerm Markte eine ſehr reichliche 
Zufuhr überhaupt, vorzugsweiſe aber von Weizen. Dagegen 
fehlte Kanfluſt und mußten Preiſe während des Marktes 
ſelbſt, mindeſtens 2 10 er Laſt nachgeben, es konnten aber 
und zu einer Preiserniedrigung von 2 10 bis . 15 gegen 
Sonnabend nur 60 Loft überhaupt Kiufer finden Ein 
bedeutendes Quantum Weizen blieb am Schluſſe 
des Marktes unverkauft, weil jede Kaufluſt dafür fehlte. 
Bezahlt iſt heute für bunt 125, 128,9 % „ bb, . 500, 
hellbunt 130, 135% 7% 530, u, 525, 2 520, hochbunt 
glaſig 135, 137/88 72549, 77° 530, 2525, weiß 135 
a, B45, 72.534 , 51004. — Roggen ſtark weichend. 
128/94 72. 400, 129% 2.398 Ye 49104, andere Preife 
unbekannt geblieben. Umſatz 60 Laſt. — Gerſte ſtark zuge⸗ 
führt und billiger. Kleine 96% 72 360, 98% 52 363, 100 
a 369, große 110% , 366, 111/134 52 375, 1144 
72. 378 Yer 43204. 

Erbfen in weichender Tendenz ＋ 430, 432 Yr 5400 4 
bezahlt. Spiritus kleines Ouantum zu 15%, dann bei Par⸗ 
tien zu 154 % gekauft. 

London, 20. Novbr. (Kingsford & Lay.) Wir haben über 
keine Aenderung in der Tendenz des Weizenhandels in den 
Märkten des Königreiches zu berichten, Preiſe waren gegen Ver: 
käufer und in vielen Provinzialmärkten, die nur mit einheimiſchem 
Weizen verſorgt werden, wie. auch in Küſtenplätzen fügte man ſich 
in einen Rückgang von 18, das Geſchäft, das gemacht wurde, be⸗ 
ſchränkte ſich allgemein auf Anſchaffungen bedürftiger Käufer, die 
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Wei N 614 183 3 9 78 7 
Weizen, Nov. ö ‘ Woſtpr. Pfanbb. 
Roggen ſtill, 312 weſtpr. do. 74%8 75 
i fehlt 1 4% do. do. 82% 83 
N) BE 543 548 Lombarden . 113% 11% 
Frühjahr.. Öl 51% Lomb. Prior.⸗Ob. 221 | 219%s 
Nüböl, Nov. .. 9 9% JLeſtr.Natlon.⸗Anl. 55 554 | 
Spirktur flau, Oeſtr. Banknoten 89% 80% 
00. . 51 154 [Ruf. Bantnoten. 83¾ 834% 
Frühjahr. 15 15½ Amerikaner 80¼ 80 
5 * Pr. Anleihe 103 1037/8 Be Mente .. 4% 55 
94/8 94% J Danz. Priv.⸗B. Act. 100 / 106% 
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ihren Bedarf von Tag zu Tag verſorgen. — Gerſte war zu eine 
Reduction von 1— 28 er Otr. etwas ſchwer verkauflich. — Wir 
bemerken keine quotirbare Aenderung in dem Werthe von Bohnen, 
Erbſen waren weniger geſucht als bisher und Hafer war in 
einigen Märkten der Oſtküſte Is der Qtr. billiger. — Mehl blieb 
ſchleppend und wurde etwas niedriger notirt — Die Zufuhren 
von Getreide und Saat an der Küſte beſtanden in dieſer Woche 
aus 43 Ladungen, darunter 20 Weizen, von welchen mit den von 
letzter Woche übrig gebliebenen, 32 Ladungen (14 Weizen) geſtern 
Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden 
Ladungen war ſehr unthätig während der verfloſſenen Wache, 
Käufer gingen vorſichtig zu Werke und Weizen ſowohl wie Mais 
waren zu billigeren Preiſen käuflich, der Rückgang in dem Werthe 
von abfallenden Sorten Weizen betrug 2s Yar tr., Gerſte brachte 
letzte Raten und von Roggen wurde nur eine ſchwimmende La⸗ 
dung disponirt. Für ſpätere Verſchiffung aller Getreideforten 
war das Heſchäft außerordentlich beſchränkt. — Die Zufubren 
von engliſcher Gerſte und fremdem Getreide waren in dieſer 
Woche mäßig, von engliſchem Weizen klein. — Der Beſuch zum 
heutigen Markt war ſehr ſchwach und Müller waren wicht ges 
neigt Weizen zu kaufen; in Folge deſſen wurden nur ſehr wenige 
Verkäufe — und Preiſe bleiben nominell die des letzten 
Montags. — Sommerkorn aller Gattungen war feſt zu den No⸗ 
tirungen jenes Tages. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſec⸗ 
häfen nach London iſt für Dampfer 40 —505, für Segelſchiffe 
ungefähr 80: %. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 2 
Berlin, 21. Nov (B. u. HB.) [J. Mamroth.] Roheiſen 
in Glasgow feſt Warrants 53s 7 bis 53s 9d caſh. Ver⸗ 
f 1 Gartſherrie 1. 589, Langloan l. 548 94, Coltneß J. 
59s a Ton; hieſiger Preis für Langloan 1.43 % — Schleſiſches 
Holzkohlen⸗Roheiſen 45 bis 46 ‚Gr, Coaks⸗Roheiſen 42 425 
Ek. loo Hütte. — Stabeiſen geſchmiedetes 44— 44 7%, 
| gewalztes 31—31 , Ya (A. ab Wert. — Bancazinn 345 —35 
Ag, Lammzinn 35% 2 AA. — 1 engliſches 254—25% 
, raffin. Chile 251— 26 , ſchwediſches 27 27 % Mans: 
felder raffinirt 275 ver ki. — Zink, W. I.⸗Marke ab 
Breslau 6 . geringere 1 6 . fe. billiger, hier erſtere 7 
A Yr . Blei: Clausthaler ab Hütte 6. , hier 64 61 
, Tarnowitzer 61-68 As, Freiberger 6% , ſpaniſches 
— 18 Co. 7 3 Yr ER. — Kohlen und Coaks ſteigend und 
gefragt. 
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Schiffs- Riken. 
Neufabrweſſer, 21. November 168. Wind: W. z. S 


4 B : Eradt, Ella Conſtance (SD.), Hull, 3 
ohlen. N 
Wieder gefegelt: Streck, Colberg (SD). 


| Geſegelt: Torkelſen, Venus; Larſen, Olaf Trygveſen; 
Worſoe, Elieſer; Epenſen, Ellida: Egenges, Kjökkelvig; Nielſen, 
Spes; Johnſon, Diplomanea; Sjoernſen, Martha; Berentſen, Freya; 
ſämmtl. nach Norwegen; Poung, Pioneer, Grangemouth; Ben: 
nington, Comondouros (SD.), Hull; Barclay, Clifton SD.), 
Pillau; Black, Hannah, England; Thomſon, Sara, Granton; 
Kean, James Methune, Neweaſtle; Me. Dougall. Lady of the 
Lake, Perth; Me. Kenzie, Star of Scotig, Grangemouth; Munro, 
Elifabeth, Lelth; Cowley, Priele, Hartlepool; Humphrey, Mor⸗ 
ning Star, Neweaſtle; Findley, Star, Grangemouth; Falconer, Sa⸗ 
phyr, Hartlepool; Robertſon, Bonny Laß, Belfaſt; Thede, Au⸗ 
guſte, Leith; ſämmtlich mit Getreide — Koſter, Bouchina, Dort⸗ 
recht; Smeltekoop, Jantina; Gefting, Wicka; Janſſen, 9 
alle nach Leer; Wever, Henriette, Rotterdam; Me. Lean, Mokanna, 
Newport; Krüger, Alfred, Sunderland; Hovingb, Catharina, 
Brüſſel; de Groot, Pax, Delfzol; Brouwer, Helene Geſina, Ant⸗ 
werpen; Egelin, Bruno, Hull; ſämmtlich mit 89 
Den 22 November. Wind: SSW. 

Angekommen: Beuge Singapore, Antwerpen nach Win⸗ 
dau; Bergroth, Mathilde, Hull nach Abo, mit gekappten Maſten; 


beide mit Ballast. 
Retournirt: 


Glückſtadt; 
one Hiebe 
ei 9 
migei; 
Getrei 
mit Salz. hi 
Wieder geſegelt: Range, Auftralia. 3 
Von der Rhede geſegelt: Sophie (Norwegen). 3 
Den 23. November. Wind: S. * 
Angekommen: Peterſen, Immanuel, Marſtal, Ballaſt. ° 
Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. 5 
Geſegelt: Kahrmann. Marie, Harburg; v. d. Meulen, 


Annechiena Henriette, Amſterdam; de Jonge, Eliſabeth Baudine, 
Harlingen; v. d. Leeſt, Celeritas, Delſzyl; Schwartz, Merces, 
Rotterdam; ſämmtlich mit Holz. — Raßmuſſen, Soeridderen; 
Thuſen, Velox; beide von Norwegen mit Getreide. 

Nichts in Sicht. 


Verantworllicher Redacteur: H. Aide rt in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ 
8 | Stand in Term. un Wind und Wetter 
. Darn. Seh, | 
22.12 33946 | — 3,0 [St., ſtürmiſch, bedeckt. 
23 8 336,25 — 34 S., mäßig, klar. 
12 3359 — 0,7 S,, lebhaft, klar. 
Fondsbörse. 


Berlin .. Nov 


Berlin-Anh. E-. 19 kb. J Staats-Pr.-Anl. 1855 119 B 
— — 1 234 f n 9 
-Potsd.- Wel. ’ 0 8 
Ber Ren * 130 14 Pommersche3} % do.] 754 bz 
Cöln-Mindener 1015 be besen. do. nene 4% 8518 
Oberschl.Litt. A. u. C. — 55 Br * 4 % 1 0 
do. Litt. B. 177 o. o. 4% bz 

Ostpr. Südhahn S.-P. Ales 1 do. neue 4325 904 bz 
Oesterr. Nat.-Anl. 553 559 b Pom. Renteubr. 905 bz 
Russ.-Poln. Pr u 15 N = 5 85 
Cert. Litt. A.! J reuns, 0. 

Part- Obl⸗ 500 fl. 98 G Pr. Bank-Anth.-S. 151 bz 
Freiw. Auleihe 975 bz Danziger Privatbank 1064 

5% Saaten 85 102 5 Königsberger do. 112 @. 
St.-Anl. v. 5 945 bz Magdeburger do. 88 B l 
Stustsanl. 57 5 945 b⸗ Posener do. 10046 
Staatsanl. 53 i 874 bz Dise.-Comn.-Anth. 119 ba G 
Staatsschuldscheine Slg bz Amerik. rückz. 1882 80 bz 

Wechsel-Conrs. 

ein kurz  1142%bz Wien öst. Währ. 8T. 865 1 

do. do. 2 Mon. 1423 bz do. do. 2 Mon. 2 
Homburg kurz 120 bz Frankfurt à. M. südd. Fr 

do. do. 2 Mon. 1501 bz Währ. 2 Mon 26 
London 3 Mon. 6 23} bz Petersburg 3 W. 923 bz 
Paris 2 Mon. 80% bz Warschau 8 Tage | 8 


Bänden beftehenden B 


4113892) 


Br; 


* 
EN ) 


N 
Dies geſtern am 20. d. Mts. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha 
Be: Hartig von einem gefunden Knaben zeige 
iermit allen Freunden und Bekannten ftatt be⸗ 
ſonderer Meldung an. (3874 
Ernſt Brelaud⸗Mirakowo. 
HR Morgens 105 Uhr entichlief ſanſt nach 
Ye kurzem Leiden mein innigſt geliebter Mann, 
unſer theurer Vater, Groß: und Schwiegervater, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Joseph Himmel 
im eben vollendeten 05. Lebensjahre. (3899) 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
: die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 22. November 18688. 
9 eute Nacht FI Uhr farb an der Bräune 
unſere einzige Tochter Eliſabeth im Alter 


von 4 Jahren 25 Monaten, welches tief betrübt 


anzeigen Otte Behrendt nebſt Frau. 
Kowall, den 23. November 1868, 
Verſpäte t. : 

Der katholiſche Geſellenverein in Danzig hatte 
die Freundlichkeit, u den am Sonntag, den 15. 
d. Mis. ſtattgeſundenen Vergnügungen den bie, 
ſigen gen Geſellenverein einzuladen. Der 
dorthin geſandte Deputirte hält ſich für verpflich⸗ 
tet, dem Nachbar: Vereine ſowodl für die freund⸗ 
liche Einladung als für die herzliche, Alles übers 
treffende Aufnahme ſeinen tiefempfundenen Dank 

auszuſprechen. (8885) 

Pr. Stargardt, 22. Nov. 1868. 
Der Deputirte des Pr Stargardter katholiſchen 
Geſellen Vereins. 
P 

Leibbibſiotbek für die Jugend. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Leihbiblisthek für die Jugend um 600 Bände 
vergrößert habe und biete ſomit der Jugend durch 
die Reichhaltgkeit der ient aus mehr als 1000 
ioliothek, ſowohl der Man⸗ 


nigfaltigkeit als auch der Gediegenheit der Schrif⸗ 
ten wegen Gelegenheit zur Unterhaltung un 


un 
Abonnements Bedingungen ot 


ſolide. 
5 5 WER 
eee J. L. Preuss, "ya" 


So eben erſchien: 


Therapeutiſcher Le it fade n 


füc angehende eee ee 
Zuſammenfaſſung eigener Beobachtungen in 
einer mehr als vierzigjährigen Praxis über die 
als wahrhaft giltig bewährten Heilanzeigen in 
vorkommenden Kronkheitsfällen Neyſt krit. Ber 
merkungen und Zuſaͤtzen —— Rückerts klin. Erfah⸗ 
e e e en 

reis 1 5 Ar, eleg. geb. 1 5 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


E. Doubberek, 

89 Langenmarkt 1. 

Feinen Peccoblüthen⸗, Im⸗ 

perial-, Suchong u. Congo⸗Thee 

in verſchiedenen Sorten empfing 

Robert Hoppe. 

Straßburger Gänſeleber Paſte⸗ 
ten in Terrinen empfing 


e Robert Hoppe. 
Friſche italieniſche Maronen 
au Robert Hoppe.“ 
Friſche Kieler Sprotten 
es Robert Hoppe. 


Friſche Holſteiner 


: Austern, 


angekommen bei (3869) 


A. Ratzky & Comp. 
Frauenburger Mumme. 


(Doppel-Malzbier) 
empfing in l re ſchöner Waare und empfiehlt 
zu ermäßigtem Preiſe (3773) 
die alleinige Niederlage von 


. Gustav Springer, 


Holgmaslt No J und Pildhtannengafe Ro, 32133. 


Neueſte Cotillonſachen. 


Glas Flacons pro Did. 20 Sgr., 


 Rnall-Siopfbebedungen pro Did. 177 Sor, 


Attrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 24 Sgr bis 2 Thlr. 


4 pro Dbd., 8 
Scharpen, Schürzen, Diademe und n 


zum Ausziehen. 


Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


. Mr. Tl ba % kauft jeden Wollen 
De 1. Lboſe das See ent von 


8 H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 


) die billigſten Preiſe. 


F. W. Puttkammer. 


| 
| 


ange; Beinkleider 


2 AD ID 


re 6 
Geld und 3 
Einkäufe machen die geehrten Abnehmer f 


1 Ile Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe, 
er 


777 
9900 


tige Winter⸗,Eslimo⸗, Velour⸗ und 
Ratiné⸗Röcke à 7, 8 und 9°, Thlr „ 
engliſche Regen⸗ van, dete Wan von 4 Thlr. 20 Sgr. an, 
Knaben⸗Mützen mit Sammet« Krimmer und Belbefag, 
- Herren M üen in Biber, gerupptem Seebunb, Biſam, 
= Biberfelle 50 pCt. billiger als irgendwo, ER 
Damen⸗Muffen in neueſten, hier an anderen Orten nicht vor⸗ 
zufindenden Genres. Seidene, wollene und baumwollene Regenſchirme, ſowie vor⸗ 


i klei in je i 5 di 7 3813 
zuͤgliche Unterkleider in jeder Art bei reellſter Bedienung H. A. Holſt, Sangaafi: 00. Ha 


Stück Paletots und Anzüge für Knaben 
von 2 16 Jahren, habe ich wegen zu großen Vorraths 


zum Ausverkauf geſtellt. 
Peril’s Knaben⸗Garderoben⸗Handlung. 


70. Juuggaſc 70. 
yap 


Ticchler, Tapezier, 
Möbel⸗ Magazin, 


Hundegaſſe No. 118, nahe der Bolt, 27 N 
iſt mit den neueſten Gegenſtänden zum Weihnachtsfeſte aufs Reihhaltigfte fortirt und 
empfiehlt in großartiger Auswahl: 

Nähtiſche mit eleganter Einrichtung in Mahagoni von 5 , an, 

Karten: oder Spieltifche von 5 Ag an, 

Bücher, Noten und Ecketageren von 2 an, 

Clavier⸗Tabourets von 21 & an, 

Stellſpiegel von 1 . 5 an, i E 

Sophas, Fanteuils und Polſterſtühle von den einfachſten bis eleganteſten, 

Wertikos und Silberſpinde in 15 verſchiedenen Sorten von 17 „ bis 66 , ſowie 
vollitändige Meuplements in allen Hölzern zu Ausſtattungen und neuen Ein⸗ 
richtuntzen. (3912) 


Beſonders empfehlen wir noch unfer 


Großes Spiegel⸗Lager 


in Goldrahmen von 2 Aa. an bis zu den größten Nummern. 


2 


Heiligegeiſtgaſſe No. 13. Ausverkauf. Heiligegeiſtgaſſe No. 13. 
Anhaltende Kraͤnklichkeit beſtimmen mich zur Auf: 
löfung des bisher von mir geführten Tuchgeſchäfts und 
da mir an der ſchnellen Räumung gelegen, ſo habe ich 
die Preiſe für die Beſtände von Tuchen, Buckskins, 
Düffels, Ratinés außergewöhnlich billig geſtellt. 
Auch bin ich geneigt, mein Lager von kirchlichen Be⸗ 


dürfniſſen, worunter Gold⸗, Silber- Brolale und Damaſte, einzelne Garnituren, zum Theil 
Kunftwebereien, Gold-, Silber: und Seidenbejäge, fertige Paramente, als auch Altar-Leudter und 
dergleichen Gegenſtände, die in jeder katholiſchen Kirche Verwendung finden, im Ganzen zu n, 
nölbigenfals auch ie Lokalitäten vermiethen. J. Hownleck. 


Ausverkauf 


von Velours, Ratiné's zu Damen⸗Mänteln und Jacken. 


kin E. A. Kleefeld. 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Gegründet 1812. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, da 


5 
err Albert Hein hierſelbſt 
eine Haupt⸗Agentur dieſer Geſellſchaft für den hieſigen Ort und Umgegend übernommen bat. 
Derſelbe wird ebenſo wie der Unterzeichnete jederzeit bereit fein, Verſicherungsanträge ent⸗ 
gegenzunehmen und Policen darüber zu ertheilen. (3911) 
den 24. November 1868, 


Danzig = = 
Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 
Alfred Reinick. 


Josef Lichtenste 


Langgafle No. 28, 
empfiehlt ſein belannt größtes Lager der 


neueſten Mäntel und 


a für die Herbſt⸗ und Winter-Saifon von dem einfachsten 
ER ordentlich foliden Preiſen. 
P. 8 Vorjäbrige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


zeit ſparende nn! Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


gewandte Reſtaurations⸗Wirthin 
> 3888). * 


in, 
Jacken 


bis eleganteſten Genre zu außer⸗ 
(2765) 


offeriren ( 


1485) 
Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfuhl No. 77. 


eu gleſerant, der wöchentlich 100 
bis 150 Pfd. gute Tiſchbutter liefern 


kann, möge ſeine Adreſſe gefäligſt 
unter No. 3646 in der Expedition 
dieſer Zeitung einreichen. 


Sehlittſchuhe! 


Für das Kinder, und Waiſenhaus Pelonken 


(38 2 C. ramm. 
(ö": geprüfte 1 die mehrere Jadre 
mit dem beiten Erfolge im Inlande, ſowie in 
einem Penſiongle in Paris fungirt bat, muſika⸗ 
liſch iſt und franzöfiih ſpricht und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht eine Stelle. Gef. Adreſſen unter 
A. P. 4520 werden in der Expd. d. Z. erbeten. 
(gi Hauslehrer, der f. die mittleren KHlaiien des 
Gymn. vorbereitet, ſucht ſogl. eine Stelle. 
Adr. erb. aub 3903 in der Exped d. Big. 
Kin ganz zuverl. verh. Diener, der U Jahre 
bei einem Rechts: Anwalt en eine 


emp 


Construction ertheilt 
B. Jensen, Constructeur, B’abank No. 9. 


Wegen meiner Verſetzung 
wünſche ich die von mir bewohnte Beletage, 
Sandgrube No. 36, beſtehend aus 7 freundlichen 
Zimmern und Zubehör, zum 1. Januar fur 
80 Thlr. zu vermiethen. 


(3900) 
—— f chulze, Poſt⸗ In vector. 
Dominikaner⸗ alle, 
am Domiulkanerplatz, Junkergaſſe No. 3, 
mit neu decorirten Räumen, Zimmer zu befondes 


ten Feſtlichkeiten, empfiehlt ſich dem hochger 
Publikum bei ſelbſtverſtändlicher Verabtel 2 


guter Getränke zur Ber Beachtun 
Danziger Stadtiheater. 
Dienſtag, den 24. Nov. (IT. ub No. 20) 
Auf allgemeines Verlangen: Die Hochzeit 


des Figaro. Aomiſche Oper in 4 Acten von 
Mozart. 


Selonke's Etablissement. 


. Dienſtag, 24. Nov. Erſtes Auftreten der 
früher hier fo beliebten Solotanzerinnen 
Geſchwiſter Maaken s. Große Vor 
ſtellung und Concert, 

Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich, von 
85 Uhr ab 24 Sgr. 


Zum Sticken: 
Kartenpreſſer, Silberſervices, Lader Hands 
ud» und Garberrbebalter, Taſchen⸗ und Kopf⸗ 
bürſten, Arbeits⸗, Papier-, Schlüſſel-, Wand,, 
Hauben⸗, Meſſer⸗, Brod, ug Vorte⸗ 
monnaies, Cigarren, und Brieftaſchen, Albums 
und Nähkaſten c. Angekommen die drollig⸗ 


ten Eigarreuſpitzen v. A. Langgaſſe 83. 
n 1 — Feichtmayer. 


Kieler Sprotten, friſch u. 


fe tt „traf neue Sendung ein, wovon ausge⸗ 
mögen und in kleinen Originalliſten billigt ab⸗ 
gebe. 


F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen. Ecke 


Lager 


echt importirter und imitirter 


Havanna Cigarren 


in anerkannt nur guter Qualität und bi 8 
Preiſen bei (3786) 


Albert Teichgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 
—ͤ—j—4—— —ä———— —ꝓ—ᷣ——— 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzigs 


